
stoHe müssen derzeit in entsprechendem 
zeitlichen Abstand noch von Hand entnom · 
men werden . 
Bei der Zuordnung der Elemente des Was· 
serkreislaufs (Sinkstoffabscheider, Vorratsbe· 
hälter) sowie bei der Konzipierung der Lei · 
tungsanschlüsse, Schieber und Pumpen 
sollte die Möglichkeit berücksichtigt wer· 
den, denselben Wasserkreislauf auch für die 
Naßaufbereitung des Untergrößengemenges 
während der Ernte· und Einlagerungskam· 
pagne nutzen zu können . Das wurde bereits 
im Jahr 1983 in der ALV·Anlage Weidensdorf 
mit Hilfe eines dafür veränderten Hydrosor· 
tierers praktiziert, mit sehr großen Vorteilen 
für die Abnehmer der sauberen und nahezu 
beimengungsfreien Futterkartoffeln sowie 
auch für die ALV·Anlage. 
Detaillierte technisch·technologische Gestal · 
tungshinweise zur gesamten Aufbereitungsli · 
nie nach dem Lagern und auch zur Untergrö· 
ßenn~ßaufbereitung während der Einlage· 
rungskampagne sind in einer Dokumentation 
enthalten [8] . 

4. Zusammenfassung 
Durch eine Naßaufbereitung von Speisekar· 
toffeln sind im Vergleich zu herkömmlichen 
Trockenaufbereitungsverfahren Vorteile zu 
erfeichen, wie höhere Versorgungswirksam· 
keitün-erlagerter Kartoffeln, bessere Speise· 
kartoHelqualität, geringere spezifische Auf· 
wendungen und bessere Arbeitsbedingun. 
gen ' bei der Aufbereitung und im Handel. 
Diese EHekte wurden in technologischen 
Großversuchen in ALV·Anlagen durch Ein· 
ordnen der Arbeitsarten Hydrosortieren, 

Naßreinigen und Oberflächenwasserreduzie· 
ren in die Prozeßfolge der SpeisekartoHel · 
aufbereitung nachgewiesen. Die For· 
schungs· und Entwicklungsmuster waten für 
einen Lagerware·Massestrom von 20 bis 
30 tlh ausgelegt. Für diesen Bereich ergaben 
sich folgende Werte der Arbeitsgüte: 
- Sortiergütegrad des Aufstrom ·Hydrosor· 

tierers für Kartoffeln 99,8 % und für 
Fremdbesatz 98 % 

- Verringerung des Haftschmutzbesatzes 
der Kartoffeln durch eine Bürstenwalzen · 
Düsen·Waschmaschine von > 1 % auf rd . 
0,04% 

- Senkung des Oberflächenwasseranteils 
der KartoHeln durch .eine Stahlwalzeneiri · 
heit von 1,8% auf 0,8%. 

Durch ein Führen des Wassers im Kreislauf 
in Verbindung mit einer Sink· und 
SchwimmstoHabscheidung läßt sich der 
Frischwasserverbrauch auf den Bedarf zum 
Abspülen der gewaschenen Kartoffeln und 
zum periodischen Erneuern des Kreislauf· 
wassers beg renzen, d. h. auf rd . 0,15 m3/t 
KartoHeln . lm Vergleich zur Trockenaufbe· 
reitung konnten folgende Ergebnisse nach · 
gewiesen werden : 
- Mehrausbeute an abgepackten und schäl· 

fähigen Kartoffeln 6 % 
- Arbeitszeiteinsparung 0,45 AKh/t 
- Senkung der Verfahrenskosten 3,30 MIt. 
Die zulässige Mängelgrenze abgepackter 
SpeisekartoHeln nach Standard TGL 7776 
konnte ganzjährig unterboten werden . Für 
die Verfahrensgestaltung sind folgende Hin· 
weise besonders wichtig: 
- Lose Erde, organische Fremdbesatzteile 

Rationeller Transport von Speisekartoffeln 

Or. agr. E. Pötke, KOT, Institut für Kartoffelforschung Groß Lüsewltz der AdL der DDR 

Der hohe Wassergehalt der K'artoffelknollen 
(rd. BO %) und die auch daraus resultierende 
große Beschädigungsempfindlichkeit sowie 
Infektionsgefährdung werden noch immer 
zu wenig beachtet und führen zu hohen Ver· 
lusten beim Transport, bei der Lagerung und 
bei der Verarbeitung von KartoHeln. Wäh· 
rend der Ernte werden die Knollen plötzlich 
durch die Schare der Erntemaschinen aus 
dem Damm herausgehoben, über Siebeie· 
mente und Fördereinrichtunenvon den Bei · 
mengungen getrennt und auf Fahrzeugen ki· 
lometerweit. zu den Aufbereitungs· und La· 
geranlagen transportiert. 

Die Atmungsintensität der Knollen wird 
durch die mechanisierte Ernte gegenüber 
der Handernte um 10 % erhöht und erreicht 
CO2·Werte von 8 bis 10 mg/kg . h [1]. Die 
nachfolgende Aufbereitung und die Abtren · 
nung der Untergrößen sowie der Restbei· 
mengungen beanspruchen die Knollen noch· 
mals zusätzlich. Bei festschalig geernteten, 
schonend aufbereiteten Knollen liegt die 
CO2·Atmungsintensität bei 8 mg/~g . h, bei 
"unreif" geernteten, wenig schonend aufbe· 
reiteten Knollen werden dagegen CO2·Werte 
um 30 mg/kg . h erreicht und überschrit· 
ten [2] . 
Erst nach der Einlagerung kommen die Knol· 
len wieder in eine länger andauernde ruhige 
Lage und werden unter Einsatz von Axiallüf · 
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tern intensiv belüftet, um den Haftwasserfilm 
auf der Knollenoberfläche, der je nach Ernte· 
bedingungen 0,5 bis > 1 % der Knollenmasse 
beträgt, möglichst schnell aufzulockern und 
zu verdunsten . Mit dieser etwa zweitägigen 
Abtrocknungsphase soll besonders den Erre· 
gern der Naßfäule auf der Knollenoberfläche 
sowie in den Augen und in Beschädigungs· 
stellen das zur Aufrechterhaltung der Ver· 
mehrungs· und Lebensvorgänge notwendige 
Wasser entzogen werden . . 
Kartoffeln, die für die überbezirkliehe Spei· 
sekartoHelversorgung vorgesehen sind, wer· 
den nach Standard TGL 7776 zu marktfähiger 
Verkaufsware aufbereitet und dann vor der 
Einlagerung in den Empfangsgebieten erneut 
umgeschlagen und transportiert. 

Knollenbeanspruchung beim'Transport 
Für größere Transportentfernungen, aber 
auch zur Einsparung von Dieselkraftstoff, 
kommt dem Bahntransport wieder erhöhte 
Bedeutung zu (eine wesentliche Reduzierung 
des DK·Verbrauchs tritt bei Entfernungen un o 
ter 100 km nicht ein, weil die Zu· und Abfuhr 
zu und von den Be· und Entladebahnhöfen 
zusätzlich DK beansprucht). 
Der überbezirkliehe Transport von Einkeile· 
rungskartoffeln fällt unmittelbar in die Ab · 
trocknungsphase nach der Ernte und Aufbe · 
reitung, die die höchsten Ansprüche an eine 
gute Durchlüftung der Knollen stellt. 

und übergroße Beimengungen sollten 
weitestgehend vor der Naßaufbereitung 
auf mechanischem Weg abgeschieden 
werden . 

- Der Wasserkreislauf sollte so gestaltet 
werden, daß er auch für die Naßaufberei· 
tung des bei der Einlagerung anfallenden 
Untergrößengemenges nutzbar ist . 
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Während des LKW·Transports. der nur we· 
nige Stunden in Anspruch nimmt. werden 
die Durchlüftungsansprüche der Knollen 
i. allg . noch zufriedenstellend erfüllt. Beim 
Bahntransport traten dagegen schon immer 

. Schwierigkeiten auf. vor allem wenn sich die 
Transportzeit über mehrere Tage erstreckte 
und damit lange Standzeiten. ggf. an windar· 
men Standorten bei direkter Sonneneinstrah· 
lung (hohe Wärmeeinstrahlung und ·ent· 
wicklung), unvermeidbar waren. Der Trans· 
port von gesackten KartoHeln in geschlosse· 
nen Wagen ist wegen des hohen Arbeitsauf· 
wands für das Be· und Entladen stark rück· 
läufig . 

Der Einsatz von Getreideselbstentladewag· 
gons in Stahlblechausführung (Tdgs·Wagen) 
ist wegen der vollmechanisierten Beschik · 
kung und Entladung der Wagen für Pflanz· 
und auch für Speisekartoffeln versucht wor· 
den. Beim Frühjahrstransport von Pflanzkar · 
toffeln konnten dabei positive Ergebnisse in 
bezug auf den Aufwand. den Beschädigungs· 
wert und den Nachbauertrag mitgeteilt wer· 
den (3) . 
Die Höhe der Lagerverluste und ihre Ursa· 
ehen sind bei der Einkellerung schwer und 
kaum eindeutig erkennbar . Inlagerhallen ist 
das nicht der Fall. So wird z. B. die KartoHel· 
lageranlage der Bezirksstadt Suhl. die aus 
dem Bezirk Erfurt versorgt wird . gleichzeitig 
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Tafel 1. Maximale und minimale Lufnemperatur und Wassergehalt der gesänigten Luft (100%) im Ab· 
gangs· und Empfangsgebiet an ausgewählten Tagen 

Parameter Datum Dekaden· 

Wetterstation 15. 8. 1982 19. 8. 1982 durchschnitt 

Erfurt ·Bindersleben 
Lufttemperatur max. ·e 27 

min. ·e 13 
Wassergehalt max. g/kg 22,6 

min. g/kg 9,35 
Differenz g/kg 13,25 
Meiningen 
Lufttemperatur max. oe 26 

min . oe 9 
Wassergehalt max . g/kg 21,40 

min. g/kg 7,13 
Differenz g/kg 14,27 

mit der Einkellerungsaktion mit Kartoffeln be­
schickt . Dabei wurde im Herbst 1982 zur Ein· 
sparung von DK von LKW-Transport auf 
Bahntransport in Tdgs-Wagen umgestellt. 
Bei der nachfolgenden losen Lagerung in 
einem Sektionslager wurden mehrfach hö· 
here Verluste als in den Vorjahren festge­
stellt, deren Ursache in der Umstellung des 
Transports vermutet wird, da alle nachge­
nannten anderen Bedingungen unverändert 
geblieben sind: 
- Anlieferungen von mehreren LPG (P) 
- keine Möglichkeit der Partientrennung in 

der Lageranlage 
- wechselnde Witterungsbedingungen bei 

Ernte und Transport. 
Beim Beladen von Waggons sind "Zusätzliche 
Knollenbeanspruchungen durch Prallbeschä· 
digungen festzustellen, weil Prallsegel oder 
Matten schwierig zu handhaben sind oder 
gänzlich fehlen . 
Bei Tdgs·Wagen wirkt sich weiterhin negativ 
aus, daß sie von der Abnahme bis zur Bereit· 
stellung zum Entladen relativ dicht geschlos­
sen sind, womit praktisch vor allem während 
der Standzeiten kein wesentlicher Luftwech· 
sei im Laderaum erfolgen kann und sich 
demzufolge durch die nahezu erntefrischen 
Kartoffeln die relative Luftfeuchtigkeit im La · 
deraum sehr bald auf 100% erhöht. 

Einfluß von Temperaturwechseln auf das 
Transportgut Kartoffel 
Ein Vergleich der meteorologischen Daten 
im Bereich des Abgangs · und des Empfangs­
bahnhofs (Bezirk Erfurt, Station Bindersle­
ben, und ' Bezirk Suhl, Station Meiningen) 
zeigt für die maximalen und minimalen ·Luft · 
temperaturen, daß bei Unterstellung der vol· 
len Wassersättigung der Luft im Wagenlade· 
raum praktisch allein durch diesenrTempera­
turunterschied täglich die Taupunktgrenze 
unterschritten wurde (Tafel 1). Das führte zu 
einem Kondenswasserniederschlag an den 
Stahlblechwänden der Tdgs·Wagen sowie 
an den unmittelbar anliegenden, teilweise 
mit abgekühlten Knollen. 
Die rd . 200fache Wärmeleitfähigkeit von 
Stahl gegenüber Holz bedingt die rasche Ab­
kühlung der an den Wagenwänden anliegen· 
den Knollen bzw. Knollenteile und vergrö-

22 21,1 
15 12,6 
16,6 16,97 
10,6 9,17 
6,0 7,80 

20 20,5 
13 10,8 
14,70 15.43 
~,35 8,22 
5,35 7,21 

ßert den Umfang des Kondenswassernieder­
schlags. In Tafel 2 sind die Tage in Kondens­
wasserniederschlagsgruppen zusammenge­
faßt. Mehr als 50 % aller Tage erreichen 
einen Kondenswasserniederschlag von min ­
destens 5 bis > 10 g/kg Luft. Nur 10 % der 
Tage für Bindersleben und 20% der Tage für 
Meiningen hatten weniger als 2 g Kondens­
wasserniederschlag je Kilogramm Luft aufzu­
weisen . 
Tatsächlich erfolgt bei dieser durchschnitt­
lich 2tägigen Transportdauer ein mehrmali­
ger Kondenswasserniederschlag. Das hat 
nachgenannte Gründe: 
- Bei Transportentfernungen unter 100 km 

(Eisenbahnstrecke Erfurt-Suhl 64 km) und 
durchschnittlich 2 Transporttagen beträgt 
die Standzeit der Tdgs-Wagen ein Mehr· 
faches der Fahrzeit. 

- Während der Standzeit, vor allem an Ta­
gen mit direkter Sonneneinstrahlung, er­
folgt eine rasche Aufwärmung der Stahl ­
teile, der an ihnen liegenden Knollen und 
der Raumluft in den Tdgs-Wagen, wo· 
durch der absolute Wassergehalt der 
Raumluft, bedingt durch erhÖhte Haftwas · 
serverdunstung und Atmungsintensität 
der Knollen, in den Tdgs-Wagen ansteigt. 

- Während der Fahrt kühlen sich die 
Wände und die Raumluft der Tdgs·Wa· 
gen, durch Undichtheiten begünstigt, 
schnell ab, was zum Kondenswassernie­
derschlag an den Wänden und abgekühl­
ten Knollenteilen führt. Durch die inten· 
sive Verdunstung von Kondens- und Haft· 
wasser, begünstigt durch den eintreten· 
den Luftwechsel während der Fahrt, kann 
die Raumtemperatur in den Wagen die 
~ußentemperatur unterschreiten. 

'- Die Lage der Abgangsbahnhöfe und des 
Empfangsbahnhofs Suhl zum höchsten 
Punkt der Strecke (Bahnhof überhof mit 
639 m über NN) ergibt einen Höhenunter­
schied von> 300 m zu den Abgangsbahn­
höfen und > 200 m zum Empfangsbahn­
hof, wodurch eine zusätzliche RedUzie­
rUilg der minimalen Lufttemperatur sowie 
damit verbunden ein verstärkter Kondens­
wasserniederschlag eintritt. (Bei der Einla­
gerung der Knollen in der Kartoffellager­
halle Suhl wurde mehrfach nach einem 

. Tafel 2. Mögliche Höhe des Kondenswasserniederschlags in Tagesgruppen in Tdgs·Wagen bei gesänig· 
ter Luft (vom 18. 8. bis 26 . 10. 1983) 

Wetterstation Gesamtzeit· Anzahl der Tage mit einem Kondenswasserniederschlag 
raum in g/kg.Luft von 
d > 10 5 ... 10 2 .. . 5 < 2 ohne 

Erfurt · Bindersleben 73 20 22 23 8 0 
Meiningen 73 17 22 19 15 0 

LKW-Transport von 5 km vom Bahnhof 
zur Lageranlage festgestellt, daß ein gro· 
ßer Teil der Knollen naß war:)' . 

Die Auswertung der meteorologischen Da­
ten belegt, dar~ ein Kartoffeltransport in 
Tdgs-Wagen für erntefrische Kartoffeln trotz 
der arbeitswirtschaftlichen Vorteile nicht ver· 
tretbar ist, da die Lagerfähigkeit dieser Knol­
len durch den wiederholten Kondenswasser­
niederschlag sowie die noch nicht abge­
schlossene Abtrocknung und Wun'dheilung 
zu hohen Infektionsraten sowie Fäulnisverlu ­
sten führt. 

Wege zur Reduzierung des 
Transportaufwands für Speisekartoffeln 
Eine beachtliche Reduzierung des Transport­
aufwands in der Speisekartoffelversorgung 
von Gebieten, die auf Zufuhren aus der wei­
teren Umgebung angewiesen sind, wird 
durch die Direktversorgung mit abgepackten 
und vor allem mit geschälten Speisekartof­
feln aus den Produktionsbereichen zu den 
Versorgungsbereichen (Tafeln 3 und 4) er­
reicht. _ Bei der Versorgung dieser Gebiete 
aus Zwischen -ALV·Anlagen im Versorgungs­
gebiet steigen die erforderlichen Transport­
leistungen um mehr als ein Viertel bei abge· 
packten Speisekartoffeln und auf über das 
Doppelte bei geschälten Speisekartoffeln. 
Die erhebliche Verminderung des Transport· 
aufwands bei Direktversorgung ist aus­
schließlich auf den Wegfall des Transports 
der Lager-, Aufbereitungs - und vor allem der 
Schälverluste zurückzuführen. Im Monat Mai 
werden letztlich durch die steigenden Verlu · 
ste der eingelagerten Speisekartoffeln nur 
< 40 % versorgungswirksam . Die Überwinte­
rung 'der eingelagerten Speisekartoffeln in 
ZWischen·ALV-Anlagen in den Versorgungs· 
gebieten schließt unabänderlich den Herbst­
transport der gesamten Lager-, Aufberei· 
tungs- und Schälverluste mit ein . 
Mit der ständigen Direktversorgung aus den 
Produktionsgebieten, die zwischen einigen 
Bezirken auch über die Bezirksgrenzen hin· 
weg seit Jahren praktiziert wird, wird aus der 
Haupttransportzeit im Herbst ein ganzjähri· 
ger Transport von Speisekartoffeln. Bei der 
Direktversorgung aus den Produktionsgebie­
ten verbleiben die Schäl- und Nachputzab­
fälle als hochwertiges, stetig anfallendes Fut­
ter (vorzugsweise für die Schweinemast) in 
den Produktionsgebieten. Die Transportent­
fernung von der ALV-Anlage zur Schweine­
produktionsanlage im Produktionsgebiet ist 
i. allg . viel geringer als der Transport der Fut­
terabgänge aus den Zwischen -ALV-Anlagen 
im Versorgungsgebiet zu geeigneten Tier· 
produktionsanlagen . 

Kartoffelveredlungsprodukte reduzieren 
Transportaufwand 
In den südlichen Bezirken der DDR wird ein 
nicht. unbeträchtlicher Teil der Kartoffeln in 
Form von Kartoffelklößen verzehrt. Hier 
kann mit der Bereitstellung von gefrosteter 
Kloßmasse eine für die Hausfrauen arbeitser­
leichternde Versorgungsform erreicht wer­
den, die den Massentransporf an Kartoffeln 
auf rd . 12 % gegenüber der Einkellerung 
oder der Versorgung aus Kartoffellageranla­
gen im Versomungsgebiet reduziert. wie üh­
nedorfer[4) auch für andere Veredlungspro­
dukte (Chips, Pommes frites, Kloßmehl) ein­
gehend begründete. Deshalb ist es zu begrü­
ßen, wenn für Bezugsgebiete von Kartoffeln 
ein Teil des staatlichen Aufkommens nicht 
über die Einkellerung, sondern über die stän· 



• 
Tafel 3. Transportaufwand für abgepackte Speisekartoffeln in entferntere 

Versorgungsgebiete (marktfähige Verkaufsware nach Standard TGL 
7776) 

Tafel 4. Transportaufwand für geschä.lte Speisekartoffeln in entferntere Ver · 
sorgungsgebiete (geschälte und geputzte Speisekartoffeln nach Stan· 
dard TGL 28967) . 

Variante Direktversorgung indirekte Versorgung Variante Direktversorgung indirekte Versorgung 
über Zwischen-ALV- über Zwischen-ALV-
Anlagen Anlagen 

Standort der ALV-Anlage Produktionsgebiet Versorgungsgebiet Standort der ALV-Anlage Produktionsgebiet Versorgungsgebiet 
Monat November Mai November Mai Monat November Mai November Mai 

Ausgangsmenge eingelagerter Ausgangsmenge eingelagerter 
Speisekartoffeln 11 t 100 100 100 100 Speisekartoffeln 11 t 100 100 100 100 
Herbsttransport zur km 100 100 Herbsttransport zur km 100 100 
Überwinterung t - km 10000 10000 Überwinterung t· km 10000 10000 
Lagerverlust nach Lagerverlust nach 
Normativ % 4 20 4 20 Normativ % 4 20 4 20 
Auslagerungsmenge t 96 80 96 80 zum Schälen ausgela-
Verleseabgang'l % 2 5 2 5 gerte Speisekartof -
abgepackte Speise - feln 96 80 96 80 
kartoffeln t 94,08 76 94,08 76 Schäl- um! Nachputz-
Transport km 100 100 20 20 verluste~ % 46 52 46 52 
zur Verkaufsstelle t· km 9408 7600 1816 1520 geschälte Speise-
Transport, insgesamt t· km 9308 7600 11816 11520 kartoffeln t 51,8 38,4 51,8 38,4 
Transport bezogen Transport zu den km 100 100 20 20 
auf 1 tabgepackte Großküchen t· km 5180 3840 1036 768 
Speisekartoffeln, ins- Transport, insgesamt t· km 5180 3840 11036 10768 
gesamt t· km 100 100 127 154 Transport, bezogen 

auf 1 t geschälte 
1) in beiden Vergleichsvarianten wird von der Einlagerung aufbereiteter Spei­

sekartoffeln nach Standard TGL 7776 ausgegangen, weil bei Rohware kein 
Vergleich möglich ist 

Speise kartoffeln, ins-
gesamt t· km 100 100 219 280 

1) in beiden Vergleichsvarianten wird von der Einlagerung aufbereiteter Spei­
sekartoffeln nach Standard TGL 7776 ausgegangen, weil bei Rohware kein 
Vergleich möglich ist 

2) überschläglich geschätzte Verleseabgänge bei Einlagerung von TGL-Ware 

dige Versorgung mit gefrosteter Kloßmasse, 
also mit einer sehr starken Reduzierung des 
Transportaufwands vom Herbstspitzentrans­
port zum ständigen ganzjährigen Transport, 
im Rahmen der geschlossenen Kühlkette rea­
lisiert wird. 

Schälen In allen Spelsekartoffel­
ALV-Anlagen zweckmäßig 
Zur weiteren Reduzierung des Transportauf­
wands für die laufende Speisekartoffelver­
sorgung sollte möglichst für jede Speisekar­
toffel-ALV-Anlage eine auf das Territorium 
bezogene bedarfsdeckende Schälkapazität 
vorgesehen werden, weil damit die durch­
schnittliche Transportentfernung von der 
Kartoffellageranlage zum Endverbraucher für 
geschälte und auch für abgepackte Kartof­
feln erheblich reduziert wird. 
Als positiver Nebeneffekt des Abpackens 
und Schälens in jeder ALV-Anlage sind wei­
terhin zu nennen: 
- versorgungswirksame Verwertung eines ' 

Teils der Verleseabgänge der Abpackanla­
gen (kleine Knollen, Knollen mit Faulstel­
Ien) über die Schälanlage 

- Arbeitsausgleich vor verlängerten Wo­
chenenden und Feiertagen (Mehrbedarf 
an abgepackten, verminderter Bedarf an 
geschälten Speisekartoffeln, Urlaubs- und 
Freistellungswünsche der Werktätigen) 

- zukünltige wirtschahliche Nutzung zentra­
ler Waschanlagen (mir relativ geringen zu­
sätzlichen Investitionen) auch für abge­
packte Speisekartoffeln, wodurch ein 
Qualitätssprung in der Versorgung, neben 
besseren Arbeitsbedingungen beim Verle­
sen und Abpacken, realisiert wird 

- versorgungswirksame Nutzung wegen zu 
hohen Fäuleanteils nicht zum Abpacken 
geeigneter Partien über die Schälanlagen_ 

Die gezeigten Möglichkeiten zur Reduzie­
rung des Transportaufwands für Speisekar­
toffein werden in ihrer Effektivität wohl in je­
dem Fall noch übertroffen, wenn die Prod'uk-
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2) ausgehend vom Schälverlustnormativ von 47 % für Speisekartoffeln und 
42 % für im Juni/Juli geerntete Speisefrühkartoffeln (Agrarpreisreform) ge­
schätzle Verluste in % für November und Mai 

tion von Speisekartoffeln im Verbrauchsge­
biet erweitert werden kann und damit der 
Transport aus der weiteren Umgebung ent­
fällt. Die Verbessung des Speisekartoffelsor­
timents durch die Zulassung der Sorten ,Ko­
retta N' und ,Usera ' ist ebenso wie der Ein­
satz des Rodetrennladers E686 geeignet, die 
Kartoffelanbaufläche in den Versorgungsge­
bieten und in ihrer näheren Umgebung bis 
an die acker- und pflanzenbauliche Grenze 
(Anteil an der Fruchtfolge 25 %) auszudeh­
nen' wenn keine anderen Gründe vorlie­
gen_ 
In der nachhaltigen Steigerung der Hektarer­
träge durch dje Realisierung der Maßnah­
men des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und im Beachten der b.ekannten An­
sprüche der Kartoffel [2, 5] in den relativ gut 
beeinflußbaren Bereichen (Arbeitsausfüh­
rung, Organisation und Leitung) liegen vor­
rangig zu nutzende Möglichkeiten für die 
Kartoffelproduktion, die sich uneinge­
schränkt auch positiv im rationelleren Trans­
port von Speisekartoffeln auswirken _ 

Zusammen'fassung 
Der LKW-Transport von -frisch geernteten 
Speise kartoffeln ist wegen der geringeren 
Knollenbeanspruchung und Beeinträchti­
gung der Abtrocknung dem Transport auf 
der Schiene vorzuziehen. Tdgs-Wagen sind 
wegen ihrer Stahlbauform und der damit 
sehr begünstigten Kondenswasserbildung im 
Laderaum für den Transport erntefrischer 
Kartoffeln ungeeignet, solange nicht mit Lüf­
tungsöffnungen und einer geeigneten Au­
ßenflächenisolierung (z. B. eingehängte Mat­
ten) die Gefahr des Wärmestaus und der 
Kondensation erheblich reduziert wird_ Die 
ganzjährige Direktbelieferung von Versor­
gungsbereichen mit abgepackten und vor al­
lem mit geschälten Speisekartoffeln aus ALV­
Anlagen im Produktionsgebiet ist bes.onders 
wegen des., wesentlich verringerten Trans­
portaufwal'ids wirtschaftlicher als der 

Herbsttransport zu Zwischen -AL V -Anlagen 
im Versorgungsgebiet. Gefrostete Kloß ­
masse und Kartoffelveredlungsprodukte er­
fordern nur einen Teil des Transportauf­
wands für frische, unverarbeitete Kartoffeln _ 
Für ,"die Versorgung von Großstädten und 
Ballungsgebieten liegen im ständigen Trans­
port geschälter und auch abgepackter Spei ­
sekartoffeln noch nutzbare Reserven . 
Die' geringsten Transportaufwendungen für 
die Speisekartoffelversorgung werden im­
mer durch die effektive Nutzung der Kartof­
felanbaufläche in den Versorgungsgebieten 
und ihrer näheren Umgebung sowie durch 
die Erhöhung der Hektarerträge zu realisie ­
ren sein. 
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